
Schule in Dagobertshausen 

Seit Einführung der Reformation mußte der Staat als Erbe der Kirche das Schulwesen übernehmen. Beschlossen 
wurde die Einrichtung von Dorfschulen im Jahr 1526 in Homberg. Die Einrichtung eines hauptamtlichen Lehrers gab 
es zu dieser Zeit noch nicht. Meist übernahmen die Pfarrer die Erziehung im „körperlichen und geistigen Bereich“ 
für die Kinder. Es kam aber auch vor, daß besonders begabte Handwerker, schlaue ausgediente Soldaten oder kurz-
um die „Schlausten“ aus dem Dorf das Amt des Lehrers übernahmen. 

Um 1670 wurden die Schulen aus Dagobertshausen zusammengelegt, dies aber nur zeitweise. Die erste „richtige“ 
Schule hat seinen Ursprung hier in Dagobertshausen um das Jahr 1700. Zu dieser Zeit waren auch die Kinder von 
Elfershausen hier geschult worden. Der Schulweg der Elfershäuser Kinder führte über die heutige dortige Eichgasse 
durch den Wolfsgraben hier hoch. Wo damals die erste Schule hier stand ist nicht bekannt. 

Im Winter war für die Elfershäuser Kinder wegen der hohen Schneewehen und den reißenden Wassern im Frühjahr 
kein Durchkommen im Wolfsgraben, so dass selbst der Pfarrer mit seinem Pferd nicht durch die Wasserfluten zum 
Gottesdienst kommen konnte. Als durch das Schmelzwasser im Wolfsgraben vier Elfershäuser Kinder ertranken 
bekam das Dorf Elfershausen seine eigene Schule um 1730.  

Im Jahre 1825 wurde die große Schule direkt im Ortsmittelpunkt gebaut. 

Die Schule zählte 49 Kinder, bei 48 Familien und 289 Einwohnern. Erster Lehrer war zu dieser Zeit Herr Adam Wie-
gand. Er wurde mit wenig Talern, jedoch mit Naturalien wie Frucht, Eiern und Kartoffeln versorgt.  

Die Lehrer aus Dagobertshausen seit dem Jahr 1800 bekannt in der Reihenfolge: (nur Zuname bekannt) die Herren 
Mainz, Kaufmann, Settnik, Fröhlich, Maifahrt, Preßler, Seibert, Lamprecht, Erbe und Stöber sowie Ellenberger. In 
einem Klassenbuch steht geschrieben, daß Lehrer Ellenberger 1942 im ersten Halbjahr 1942 zur Wehrmacht einbe-
rufen wurde. Er konnte deshalb keine Zeugnisse ausstellen. Er kam aber im 2. Halbjahr zurück. 

Die Schule wurde mit Holz beheizt, wobei das Holz dafür aus dem Hegeholz geschlagen wurde. 

Auf den nächstfolgenden Bildseiten wird das Schulwesen Dagobertshausens bis in die Gegenwart näher erläutert 

 

Das älteste Schulbild aus dem Jahr 1903 mit Lehrer Lamprecht vor der Schule. Lehrer Lamprecht hatte in den zwei 
Klassenräumen im oberen Stockwerk 70 Kinder zu unterrichten. Er blieb hier bis zum Jahr 1911 und wurde dann 
von dem Junglehrer Dietrich Stöber abgelöst. Von den Kindern sind keine Namen feststellbar. 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ein Schulbild aus dem Jahr 1912, eine seltene Aufnahme mit Lehrer Dietrich Stöber. Zucht und Ordnung herrschte 

zu dieser Zeit in der Schule. Dies galt selbst beim Posieren für den Fotografen. Unterricht wurde in drei Klassenord-

nungen gegeben. In der 1. Klasse waren die Schüler, die im Lesen geübt waren, versammelt. In der 2. Klasse fanden 

sich die wieder, die die Buchstaben schon fehlerfrei kannten. In der 3. Klasse waren die, die die Buchstaben noch zu 

lernen hatten. Die Ausbildung in Religion, Lesen und Schreiben wurde für ausreichend erachtet. 

Unter den Schülern sind zu erkennen: 4. Von rechts, ganz vorn Gotthelf Moog. In der 2. Reihe von vorn Hans Engel-

hard und Liese Sandvoß (Mitte). 3. Reihe von links: Katharina Lückert, Anna Müller, Katharina Seitz und Lina Berger. 

In der 4. Reihe von außen v. links: Christian Kellner, seine spätere Ehefrau Katharina Hofmann, Barbara Wenderoth, 

Karl Dietzel und Sophie Seitz. Vor Lehrer Stöber sind zu erkennen Fritz Wenderoth und rechts Fritz Limpert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Postkarte aus dem Jahr 1955 zeigt unten rechts den Schulbau in seiner ganzen Größe. Das Fachwerk wurde an 

diesen beiden Ansichten Ende 1940 verklinkert. 



 

 

Ein Schulbild aus dem Jahr 1921 mit Dietrich Stöber. 

Obere Reihe v. A. Wiegand (Crepaldi), A. Wagner» E. Rotte, E. Bingemann, F. Hofmann, HBirk, I. . M. Pilger, HDiet-

zel, K. Jungermann, H. Schmoll, H. Wiegand, H. Liedlich, K. Liedlich, K. Berger. . A. Wiegand. 

Vorletzte Reihe v. l. Lehrer Stöber, K. Liedlich, Gg. Dietzel, A. Beinhauer (Garde), A. Liedlich, M. Beinhauer, H. Moog, 

L. Lohrey, Fricke, E. Hofmann (Mauer), K. Bingemann, A. Müller, Gg. Wenzel, M. Wagner, M. Hofmann, E. Moog.  

3. Reihe von oben: v. l. F. Wagner, H. Schwalm, F. Limpert, S. Maurer, O. Moog, H. Berger, A. Wenderoth, E. Wie-

gand, H. Hofmann, H. Botte, E. Rüttger, W. Pilger, S. Alter. 

4.Reihe von oben: v. l. Schwalm, Wagner, E. Pilger, A. Wenderoth, M. Hofmann (Maurer), A. Hofmann, H. Berger, E. 

Lohrey, W. Hesselbein, E. Hesselbein, F. Jungermann, G. Berger, H. Rüttger, H. Alter, Wenzel. 

Die beiden unteren Reihen v. K. Kothe, H. Müller, T. Moog, E. Wenderoth, J. Oesterling, I. K. Wenderoth, A. Berger, 

E. Maurer, Beinhauer, Ellenberger, G. Kerste, A. Ellenberger, L. Stöber, Gg. Moog, L. Hofmann, H. Bingemann, D. 

Bingemann, G. Bingemann, Helferich, W. Schwalm, E. Dietzel, F. Gombert, E. Weltner, Gg. Wagner, K. Pilger. 



 

Ein Schulbild aus dem Jahr 1926 mit Lehrer Dietrich Stöber 

 

Oben v. l. Heinrich Maurer, Karl Kothe, Georg Fischer, Karl Pilger, Georg Engelhard, Georg Wagner, Karl Liedlich, 

Johann Oesterling, Emil Hesselbein, Hans Bingemann, Karl Jungermann, Heinrich Dietzel. 

Darunter: v. l. Zwillinge Ellenberger, Gertrud Kerste, Trine Brand, Else Maurer, Lisbeth Hofmann, Trine Moog, Lis-

beth Brand, Lehrer Stöber. 

3. Reihe v. l. A. Beinhauer (Garde), Marta Hesselbein, Anna Hofmann, Liesel Stöber, Emma Hesselbein, Lisbeth Birk, 

Agnes Engelhard, AugustWagner, August Dietzel, Hans Hofmann, Wilhelm Hofmann. 

2. Reihe v. l. Gustav Kerste, Georg Kothe, Trine Jungermann, Alma Maurer, Oskar Dietzel, Jakob Pilger, Konrad Wag-

ner, Trina Fischer, Therese Moog, Gertrud Bingemann, Heinrich Ellenberger, Fritz Birk. 

Vorn v. l. Otto Wenderoth, Karl Pausch, Karl Fischer, Maria Moog, Frieda Hesselbein, Agnes Engelhard, Marta Engel-

hard, Martha Eckhardt (Bläsing), Emma Berger, Martha Frommann, Ernst Gombert, Konrad Hohmann, Willi Liedlich, 

Heinrich Gombert. 



 

Ein Schulbild aus dem Jahr 1935 mit Lehrer Ellenberger 

 

Obere Reihe von links: Hans Schaub, Kurt Oesterling, Willi Müller, Erich Maurer, Otto Wenderoth, Heini Hohmann, 

Konrad Hohmann, Ernst Gombert, Karl Fischer, Heini Hesselbein, Willi Beinhauer, Karl Pausch. 

Reihe davor stehend v. l. Marie Liedlich, Emma Pausch, Maria Frommann, Emma Berger, Frieda Hesselbein, Marta 

Eckhardt, Marie Oesterling, Marie Birk, Berta Engelhard, Dina Hesselbein, Marie Ickler, Minna Hohmann, Liesel 

Wenderoth. 

Reihe davor sitzend v. l. Ruth Ellenberger, Lisa Schaub, Gerlinde Reuter, Ursel Ellenberger, Meta Seiffert, Grete O-

esterling, Frieda Birk, Käte Hohmann, Annchen Wenderoth, Gertrud Pilger, Anne Moog, Anna Limpert, Liesel Bein-

hauer, Elfriede Kellner, Elli Kerste, F. Körting. 

Vorn kniend v. l. Heinz Eckhardt, Karl Oesterling, Karl Wenderoth, Ernst Ludolph, Hans Ploch, Georg Wenderoth, 

Heinrich Oesterling, Georg Kerste.  

Vorn liegend v. l. Georg Ludolph, Ludwig Beinhauer.  

Oben rechts stehend Lehrer Ellenberger 

Die Mädchen sind teilweise mit ihrem Geburtsnamen benannt, oder mit Familienname nach Heirat. 



Schulwesen nach dem 2. Weltkrieg 

Nach dem verheerenden Weltkrieg wurde das Schulwesen neu geordnet. Von den Alliierten wurde der aus dem 

Ruhrgebiet stammende und zufällig als Kriegsflüchtling nach hier gekommene Hans Kackert Mitte 1945 als Lehrer 

eingesetzt. Ende 1946 kam Gustav Limpert als Hauptlehrer nach Dagobertshausen. Unterstützt wurde er für die 

„Unterstufen" von den Lehrerinnen Schmidt, Brandl, Leuthäusel und Margarete Lippert, die bis 1952 hier die Kinder 

mit unterrichtete. 

 

 

Ein äußerst seltenes Klassenfoto der Geburtsjahrgänge 1936 und 1937, aufgenommen im Jahr 1951. Es handelte 

sich hierbei um die „Oberstufe" der Schule Dagobertshausen ( Mädchen mit Geburtsnamen) v. l. n. r. Vordere Rei-

he: Manfred Hartnack, Hans Korff, Gerhard Moog, Martin Betz, KarlHeinz Sandvoß, Ernst-Dieter Moog. 

2. Reihe v. l.: Gerhard Wenderoth, Fanny Korff, Ursel Holzhauer, Anni Lenz, GiseIa Hollstein, Frieda Jungermann, 

Käthe Schenk. 

3. Reihe v. l.: Walter Hollstein, Manfred Berger, Fritz Birk, Walter Hofmann, Elli Gombert, Waltraud Heidl, Inge Mül-

ler, Lehrer Gustav Limpert. 

Obere Reihe v. l. Irmgard Casselmann, Brigitte Müller, Christel Richter, Klara Helferich, Elfi Tögl, Renate Limpert, 

Anneliese Habesser. 

 

 



Hauptlehrer und Schulleiter Gustav Limpert war anerkannt in Dagobertshausen. Gemeinsam mit Frl. Margarete Lip-

pert hatte er den gesamten Schulbetrieb im Griff. Limpert wohnte mit seiner Frau und seiner Tochter Roswita unten 

links in der Schule. Als die Familie Otto Wenderoth 1951 auszog, wurden die Platzverhältnisse für Lehrer und Schü-

ler besser, es entstand ein zweiter Klassenraum oben rechts. 

 

 

Schule Dagobertshausen - Ein Foto aus dem Jahr 1951, abgebildet ist hier die „Unterstufe" mit Lehrer Gustav Lim-

pert. 

Vorn v.l.: Hilmar Frommann, Alfred Moog, Willi Waldert, Werner Waldert, Martin Pilger, Georg Helferich, Walde-

mar Ellenberger, Manfred Hesselbein, Dieter Müller. 

2. Reihe v. l.: Rosemarie Sandvoß, Giesela Drieselmann, Brunhilde Muller, Helga Müller, Margret Limpert, Margitta 

Wiederhold, Margarete Garde, Marlies Möller, Waltraud Engel. 

3. Reihe v. l.: Horst Waldert, Gerhard Hofmann, Jürgen Bete, Lydia Fischer, Gerlinde Stöhr, Ulla und Sigrid Hofmann, 

Luise Eltner, Karl-Hermann Maurer. 

Obere Reihe v. l.: Karl -Heinz Ludolph, Erich Fischer, Willi Schwalm, Eva Schwalm, Gudrun Hollstein, Ingrid Oester-

ling, Heinz Grunewald, Friedel Jungermann, Günter Möller, Wolfgang Lohrey, Werner Klier. 



Frl. Margarete Lippert war für unsere Schule eine wertvolle Unterstützung, auch für Lehrer Limpert. Beide frönten 

der Musik und auch des Theaterspieles. Die Schulkinder führten Theaterspiele in umliegenden Ortschaften vor voll-

besetzten Sälen auf. Im Jahr 1951 bestellte uns das Schulamt zum Heiligenberg. Dort spielten die Kinder das Mär-

chen „Dornröschen" auf der Freilichtbühne anlässlich des Kreissportfestes vor 600 Kindern aus dem Kreis (Foto un-

ten). Darüber Frl. Lippert mit 42 Schulkindern aus dem Jahr 1950. 



Die letzten ABC-Schützen werden am 21.09.1968 hier 

eingeschult v. n. r.:  H. Kellner, J. Stegemann, I. J. Hof-

mann, M. Birk, E. Groß, G. Ludolph, M, Heidl, J. Eck-

hardt, von F. Ploch ist ganz links nur die Zuckertüte zu 

sehen. 

Zeitungsbericht vom 29.08.1953 



Schule von Dagobertshausen wird 1970 geschlossen  

Ein Rückblick 

Als Lehrer Gustav Limpert am 22. September 1951 unser Dorf und die Schule nach Idstein/Taunus verließ, über-
nahm Heinz Janke die Dagobertshäuser Schule. Es ist noch zu erwähnen, daß in den Kriegsjahren die Lehrer Ellen-
berger und Volkwein die Kinder Dagobertshausens unterrichteten. 

Die neue Schule mußte ab dem Jahr 1970 einer beschlossenen Schul- und Gebietsreform seine Pforten schließen. 
Am 21. September 1968 wurden die letzten Kinder in Dagobertshausens noch neuer Schule eingeschult. Der ge-
samte Schulbetrieb schloss am 30. August 1970. Vorher waren schon die Klassen 7-9 seit Jahren in die Malsfelder 
Schule gegangen. Lehrer Heinz Janke ging dann nach Melsungen zur Christian Bitter-Schule.  

Man zog hier in Dagobertshausen in Erwägung, die 17 Jahre alte Schule in ein Dorfgemeinschaftshaus umzuwid-
men. Dies scheiterte. Auf Beschluß der damaligen Gemeindevertretung wurde die Schule 1971 an den späteren 
Eigentümer Gerhard Hofmann verkauft. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gemeinsam mit Schülern aus Malsfeld und Elfershausen in der Grundschule Malsfeld: Die Kinder aus Dagoberts-
hausen. Oben, das 2. Schuljahr mit Lehrer Reichelt. 

Unten, das 3. Schuljahr in Malsfeld mit Lehrerin Frl. Manns, die nur kurz in Malsfeld tätig war. 



 

Ein Blick ins Dagobertshäuser Klassenzimmer 

Rückansicht der Schule, dem heutigen Zuhause der Familie Gerhard Hofmann 

                



Schülerinnen und Schüler der Volksschule Dagobertshausen aus den Geburtsjahrgängen 1937/38/ 39/40 und 1941 
trafen sich nach 35 Jahren am 29. September 1990 zu einer Wiedersehensfeier. Sogar Anfahrten aus Niedersach-
sen, Bayern und Nordrhein-Westfalen wurden nicht gescheut, um alte Erinnerungen aufzufrischen. Ehrengast war 
der frühere Lehrer Heinz Janke (oben Mitte vor der Tür) mit seiner Frau Christine, der von 1951 bis 1968 hier die 
Volksschule leitete. Heinz Janke ist am 14.01. 2002 in seinem letzten Wohnort Vellmar verstorben. 

 

 

               Karl-Heinz Ludolph 


